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[Sprecher] Sie hören die Botschaft vom Gesamttreffen am 25. Juni in Frauenfeld. Zu Beginn hat Frank 

Diebold in seiner Einführung ein Video gezeigt, einen Amateurfilm, der im Rahmen einer Safari 

aufgenommen wurde. Dort haben wir gesehen, wie an einer Tränkstelle ein Rudel von Löwen 

gelauert hat, auf potenzielle Beute. Und tatsächlich, es kam eine kleine Gruppe von Büffeln einher, 

angeführt von einem starken Leitbüffel und gefolgt von kleinerem, auch einem sehr kleinen Büffel. 

Der Amateurfilmer wurde dann Zeuge und hat die Kamera laufen lassen, wie der Büffel, als er die 

Löwen entdeckt hat, obwohl er viel stärker und kräftiger war, sofort die Flucht ergriffen hat. Das war 

das Signal für die Löwen, auf die Büffelherde loszurennen, auf die kleine Gruppe Büffel loszurennen. 

Die starken Büffel sind geflohen und das kleinste Büffeltier kam nicht so schnell hinterher. So haben 

sich dann drei, vier Löwen auf das kleinste gestürzt, das ins Wasser geworfen und haben allerdings 

jetzt nicht Beute gemacht. Und haben dann noch ringen müssen im Wasser mit einem anderen 

Raubtier, was sich dieses kleinen Büffels auch bemächtigen wollte. Der Büffel hat einfach der Dinge 

geharrt, hat überlebt und es wurde dann weiter auf dem Film gezeigt, wie, während die Löwen dann 

irgendwann tatsächlich geschafft haben, diesen kleinen Büffel gemeinsam aus dem Wasser raus 

zuziehen, wie der Anführer und die größeren Büffel, die wir am Anfang gesehen hatten, nicht allein 

zurückkamen, sondern mit einer großen Büffelherde mit 40, schätze ich mal 40 - 50 Büffeln. Und 

dann machten sie Front, eine richtige Frontlinie gegen diese vier, fünf Löwen und man hat richtig 

gesehen, die Löwen wurden nervös, sie haben von ihrer Beute abgelassen und dann konnte man 

wirklich sehen, wie der ein oder andere Büffel sich ein Herz gefasst hat und den ein oder anderen 

Löwen dann auf die Hörner genommen hat, durch die Luft geschleudert hat. Das war wirklich ein 

imposantes Erlebnis zu sehen, dass einerseits diese riesigen Büffel doch eigentlich für den Zuschauer 

so eine Macht dargestellt haben, sich selber aber gar nicht so gefühlt haben, selber recht unsicher 

wirkten. Und es brauchte immer wieder einzelne große Büffel, die sich getraut haben, gegen den 

einen oder anderen Löwen vorzugehen. Aber am Ende war es wirklich so, die Büffelherde hat durch 

ihre geschlossene Linie, die sie gebildet hat, es geschafft, diese Beute, dieses Jungtier aus ihren 

Reihen wirklich zu befreien von den Löwen, einen Löwen nach dem anderen zu vertreiben, zu 

verjagen und das kleine Büffeltier wurde gerettet. Und dieser Film, der war einfach so der Einstieg 

von dem Frank Diebold hinein in die Botschaft. Und auf diesen Film und auf das, was wir gesehen 

haben. Wie die Büffelherde in geschlossener Linie es geschafft hat, gegen diese mächtigen Raubtiere, 

vermeintlich mächtigen Raubtiere, sich durchsetzen konnte. Das hat dann Ivo auch im Folgenden in 

der Botschaft immer wieder aufgegriffen.  

 

[Ivo Sasek] Himmlischer Vater, wir rühmen deinen Geist in unserer Mitte. Wir danken dir, dass dein 

Name geheiligt wird, weil du es so verordnet hast, dass dein Name geheiligt wird. Unser Reich kommt 

und dein Wille geschieht. Genauso im Himmel, so auch auf der Erde. Danke, dass du uns heute alles 

nötige Brot gibst an deiner Gegenwart. An deiner Auferscheinung in uns, an deinem Wort. Danke für 

deinen Geist, den du gibst, für deine Gnadengaben, für dein Licht. Danke, dass du alles wegwäschst 

an Verfehlung, was an uns klebt. Dass wir Durchgängige sind für deine Person. Danke, dass auch wir 

alles lösen dürfen, was irgend trennen möchte, was irgend listig gegen dich arbeiten möchte. Wir 

rühmen uns deines Blutes, Herr Jesus. Wir rühmen uns deines Namens. Wir rühmen uns deines 

Wortes und deines Geistes. Wir danken dir, dass du uns führst in jeder Versuchung, dass du uns auch 

nicht hineinführst, sondern im Begriff bist, uns von allem Übel, von allem Bösen zu erlösen. Uns 

hindurchzuführen in deine Weite. Dein ist die Kraft, dein ist die Macht, dein ist die Herrlichkeit. Wir 

danken, dass du deinen Geist heute fließen lässt. Uns schöpferisch zu dem machst, was wir sein 



sollen. Und es reiche für die ganze Zeit, bis wir uns wiedersehen. Es werden die Körbe gefüllt, in Jesu 

Namen. Es werde Licht und Kraft, Leben und Gnade in deinem Segen. In Jesu Namen. Amen. Ich darf 

euch grüßen. Hallo zusammen. Ich merke schon, es gibt heute einen speziellen Tag, zumal ich auf 

meinem Blatt hier, wahrscheinlich erst im zweiten Teil, je nachdem wie ich vorwärts komme, lese, 

„Löwe“. Ich habe eine Löwenpredigt. Ist aber nur ein Teil davon, es ist ein bisschen eine zoologische 

Predigt heute. Wir werden über Schmetterlinge und Löwen reden, über Leoparden, Geparden und 

solche Dinge. Also du bist da voll auf der Spur. Ich hätte es jetzt vielleicht ein bisschen anders 

gemacht. Ich hätte ein paar Teile raus geschnitten, wenn ich ehrlich sein darf. Um der Kindlein willen, 

es gibt halt doch ein bisschen Schock, den man dann verdauen muss. Aber auf der anderen Seite 

muss man sagen, das war es jetzt. Das war Natur. Aber es war sehr ergänzend. Also nicht, dass du 

denkst, du hättest irgendwas vorweggenommen oder so. Ihr werdet sehen, es ist ziemlich ergänzend 

zu dem, was ich euch mitgebracht habe. Ich hoffe, Ihr seid aufnahmefähig heute. Wir sehen uns 

heute und dann erst nach den Sommereinsätzen wieder. Also es ist eine große Zeit dazwischen. Mein 

Anliegen ist, dass eure Körbe gefüllt sind, wenn ihr nach Hause geht. Dass etwas geschieht in uns, 

dass unsere Tanks füllt. Dass wir Energie haben, Vision, die gut durchreicht bis dahin. Ich möchte 

allerdings deswegen nicht stundenlang predigen, aber doch halt alles loswerden, was mir hier auf 

dem Herzen brennt. Wovon ich denke, dass die schöpferischen Worte gegeben sind, damit wir sie 

essen, dass sie uns gegeben sind, eines wie das andere. Ich wünsche mir, dass nichts unterschlagen 

wird und dass ihr aufnahmefähig seid in der Kraft der Offenbarung, der Enthüllung. Diese Dinge mit 

Glauben empfangen zu dürfen, mit seinem Glauben in euch. Über was reden wir heute? Ich sage 

heute wieder mal den Titel voraus, damit nicht hinterher die Technik so rennen muss, um den Titel 

zu erfahren und ich muss dann noch schnell einen erfinden. Wir reden heute über 

Verwandlungsprinzipien. Das ist der Titel von heute. Wir reden über Verwandlungsprinzipien. Ich 

werde diese Botschaft so gliedern, dass ich zuerst eine Einleitung, einen Botschaftsüberblick 

sozusagen, um die Thematik wieder einzuführen, gebe. In drei Punkten und dann die Hauptbotschaft, 

wobei beides ist Hauptbotschaft, aber dann den anderen Teil in sieben Punkten einteile. Dass ihr in 

etwa wisst, wie die Struktur verläuft. Wir möchten uns zuerst mit der Verwandlungstatsache 

beschäftigen. Ich nenne es mal Verwandlungstatsache. Wir gehen heute davon aus und erinnern uns, 

dass Verwandlung ein Grundprinzip in der Schöpfung aller Dinge ist. Das sind ganz wichtige Dinge, die 

wir jetzt miteinander teilen. Denn wenn etwas dem Menschen abgeht, wenn ihm etwas mangelt, ist 

es das Bewusstsein, dass wir zur Verwandlung bestimmt sind, dass Verwandlung gleichsam unsere 

Existenz ist. Verwandlung ist ein Teil unseres Wesens. Verwandlung ist Teil des Wesens Gottes. Es 

gehört zu uns, die Verwandlung, wie die Nase ins Gesicht. Ich erinnere daran an die Tatsache, dass du 

nicht als Mensch einfach so da plötzlich vom Himmel gefallen bist. Ich erinnere, dass du Stadien 

durchgemacht hast, die um Billionen Größenverhältnisse sich verändert haben. Jeder von uns hat als 

Same begonnen. Jedes Tier, jede Pflanze beginnt als Same in einer absolut anderen Form, als wie wir 

es jetzt sind. Das ist Gottes Grundwesen. Verwandlung ist das Alpha und das Omega unseres ganzen 

Seins. Es ist der Inbegriff, der Sinn unseres Seins ist Verwandlung. Die Schrift gibt klar und deutlich 

an, wohin diese Verwandlung führt. 2.Korinther 3,18, die vielleicht umfänglichste, zielstrebigste, 

endgültigste Stelle: „Wir werden aber alle verwandelt von einer Herrlichkeit zur anderen, indem wir 

die Herrlichkeit Gottes anschauen, von einer Herrlichkeit zur anderen in dasselbe Bild, nach 

demselben Bild Gottes“. Wie hat uns der Teufel betrogen, wenn wir von dieser Grundbestimmung 

abrücken? Wie kannst du denken, bei mir geht nichts? Du hast es vorhin selber gespürt. Ich hoffe das 

zumindest. Das hat wirklich gut getan in diesem Film. Du hast es selber gespürt. Du hast die 

Größenverhältnisse von außen gut beurteilen können, nicht? Wie hättest du gewünscht, dieser Bulle 

würde begreifen, wer er ist? Stimmt das? Es ist doch so, oder? Du denkst: „Mann, jetzt hau doch zu. 

Jetzt hau dem eins auf den Deckel, ja? Und sowieso, wenn du ihn schon mal auf den Hörnern hattest 

und siehst, wie der fliegt, dann mach es doch gleich nochmal und dann kommt doch gleich alle. So 

mit Kriegsgebrüll, oder?“ Aber siehst du, diese Verwandlung fehlt diesen Viechern. Und das ist das 



Schöne, was wir, wenn wir von der göttlichen Intuition ausgehen, als Menschen noch einen Vorteil 

haben. Wir können die Dinge überlegen. Wenn du jetzt so einen Film gesehen hast und ein Affe hat 

den Film gesehen, wird der Affe nichts ändern in seinem Leben. Das Tier wird nichts ändern. Es hat 

wieder Schiss, es hat wieder Angst, weil es ist einfach so programmiert. Es kann das nicht überlegen, 

es kann sich nicht aus seiner Rolle entwickeln. Nur sporadisch, so wie wir das gesehen haben. Aber 

wir, wir können die Dinge sehen, feststellen und dann festhalten und können sagen, da muss eine 

Änderung sein. Da will ich mich verwandeln. Also wir können uns sagen, nachdem wir das gesehen 

haben, da hat uns die Natur eine schöne Lektion erteilt. Wenn das Viech einfach draufhaut, der 

Löwe, der verhungert, ja? Wenn die das kapieren würden, aber wir können es kapieren. Das ist das 

Wunderbare. Weil wir zur Verwandlung bestimmt sind. Und das ist ein Teil der Verwandlung. Das 

Mitdenken, das Konsequenzen ziehen, das nächstes Mal anders machen, das eine neue Position 

einnehmen und schon bist du das. Und wie du es bei diesem Viech gesehen hast, du bist nachher 

nicht plötzlich etwas komplett Neues, sondern du entdeckst nur, was du in dir alles trägst. Das ist das 

Besondere. Aber Verwandlung beginnt halt mit Denken. Verwandlung beginnt mit Umsinnen. „Ich 

bin ein Bulle“, ja, in diesem Fall. „Ich bin ein Bulle. Ich bin nicht irgendwer. Ich bin ein Sohn Gottes. 

Ich bin eine Tochter Gottes. Ich bin ein Königswesen, ein königliches Wesen“. Wir werden über diese 

Dinge noch sprechen heute, ja? Die Grundlage, dass du veränderbar bist, ist die absolut zentralste 

überhaupt, die Gott dir auf den Weg gegeben hat. Also sag nie, nie: „Bei mir geht es nicht“. Nie. 

Vorher schlag dir selber auf die Finger, irgendwas mach, aber sag nie: „Veränderung gibt es nicht“, 

nur weil du in der ewigen schreckhaften oder Minusposition hängst, wie irgendein Tier, ja? Du bist 

kein Tier. Werdet, Römer 12,2, das sind die Grundlagen, nur zur Erinnerung, „Werdet durch die 

Erneuerung eures Denksinnes hinauf neu gemacht“. Du musst umsinnen, immer wieder umsinnen. 

Und so oft du der Verzweiflung nahe bist, erst recht. Hau drauf, sag: „Ich bin veränderbar“. 

Verwandlung ist ein Grundprinzip aller Dinge, aller Schöpfungen, die Gott gegeben hat. Sie besteht 

aus Verwandlung. Das geht hin bis in die Krone, 1. Korinther 15, 51. Wo die Apostel immer wieder 

fast beschwören: „Wir werden aber alle verwandelt werden“. Und zwar bis hin: „Und wir werden 

verwandelt werden“ dort Vers 52, 1. Korinther 15, bis zur leiblichen Umgestaltung“. So dass selbst 

der Leib nicht mehr Leib ist, so wie der Same, aus dem du bestehst, nicht mehr Same ist. So wie die 

einzelne Zelle nicht mehr als Einzelzelle existiert, sondern mutiert ist, gewachsen ist, sich vermehrt 

hat, bis zu deiner Gestalt, die du heute hast. Das gehört zur Natur, Nummer eins. Also nie aufhören, 

an Verwandlung zu glauben. Es ist der Inbegriff deines Seins. Vom Samen zur Zelle, zum Säugling, 

zum Kindlein, zum Erwachsenen, zum alten Menschen. Und wie wir es in den letzten Jahren neu 

berührt haben, hört es auch beim alten Menschen nicht auf. Es geht in diesem Zyklus, so wie andere 

Verwandlungen in der Schöpfung, Tag und Nacht und Tag und Nacht und Frühling und Sommer, 

Herbst und Winter und Frühling, dieses Rad der Wiederwerdung, dieser Zyklus, Verwandlung ist das 

Prinzip Gottes in aller Schöpfung, ja.  

 

Himmelskonstellationen, schau dir an, alles ist der Verwandlung unterstellt. Du kannst keine Minute 

denselben Himmel sehen. Immer verändert sich da was. In großen Zyklen geht es weiter, und selbst 

wenn es einen Zyklus weiter ist, weil ja alles irgendwo so, entweder spiralförmig oder ellipsenförmig, 

wie auch immer, sich bewegt, bist du doch nie am selben Punkt wieder, wo du warst. Du wirst immer 

verwandelt. Verwandelt, verwandelt. Die ganze Schöpfung ist beweglich. Auch dein Aussehen. Nicht 

nur dein Alter verändert sich, dein ganzes Aussehen. Schau dir ein Bild von nur zehn Jahren an und 

sag, hast du dich verwandelt oder nicht? Verwandlung ist das Prinzip Gottes. Die Erdkruste, das 

Meer, der Wind, die Wasser, egal, nimm was du willst, es ist alles in ständiger Verwandlung. 

Verwandlung ist das Urprinzip aller Dinge. Und damit du wieder mal so einen richtigen 

Panoramablick bekommst, dass Verwandlung das zentralste Wesen Gottes überhaupt ist, oder unser 

zentralstes Wesen, gehe ich mit dir, ohne Bibelstellen zu nennen, wieder einmal durch, durch ganz 



verschiedene Erinnerungen an Thematiken, wo du Verwandlung bezeugt bekommen hast, von 

Augenzeugen, Hunderten, von Tausenden, von Millionen Menschen erlebt, durchgangen, und 

dokumentiert. Und das kannst du, das ist nur die Grundlage, die ich dir jetzt hier lege, das kannst du 

unter der Unterschrift oder wie sagen sie, im Übertitel nehmen, alles ist verwandelbar als 

Grundprinzip. Die Schöpfung ist so gebaut, dass alles verwandelbar ist. Und wenn ich sage alles, dann 

meine ich alles. Gehen wir mal kurz hindurch durch dieses alles. Was ich allerdings hier sage, ist nicht 

zu erschöpfen mit diesen paar Bemerkungen. Aber du wirst selber merken, dass das so ziemlich 

schon das meiste  umfasst. Und wenn dir dann noch neue Erinnerungen kommen, notierst du diese 

selber nach. Alles ist verwandelbar. Menschen sind verwandelbar. Menschliche Verwandlungen hast 

du bezeugt. Jesus auf dem Berg, und zwar vor dem Kreuz, auf dem Berg der Verklärung. Er wurde 

verwandelt, dass sein Leib strahlte, heller wie die Sonne. Das war eine Verwandlung, eine Bezeugung, 

dass alles verwandelbar ist. Jede Form der Heilung ist ein Beweis, dass menschliche Verwandlung 

möglich ist. Auch jede Form der Totenauferweckung. Lazarus ist eine Demonstration der 

Verwandlungsmöglichkeit des menschlichen Körpers. Dein Körper ist jederzeit verwandelbar. 

Philippus, der translokalisiert von einem Ort nach dem anderen, ist ein Beweis, dass körperliche 

Verwandlungen unbegrenzt möglich sind. Auch als Jesus vom Verklärungsberg plötzlich auf dem See 

wandelte, da hat er nicht einfach einen Schnellschub genommen mit 10G oder so, sondern er hat 

sich aufgelöst, de-materialisiert und wieder materialisiert. Glaubt das besser. Glaubt das besser. So 

war Philippus plötzlich nicht mehr wahr. Er hat sich de-materialisiert und wieder materialisiert. So 

hat sich Jesus vom Berg de-materialisiert und auf dem See materialisiert. Wir hatten eine spezielle 

Predigt schon einmal darüber. Jetzt geht es nur um die Erinnerung, um das zusammenzufassen, um 

das große Thema. Verwandlung ist nicht nur möglich, sondern es ist alles verwandelbar als Prinzip, 

weil die Schöpfung so eingerichtet ist. Niemand denke, ah, das ist doch okkult. Nein, das ist 

Okkultismus. Die Okkulten haben das ausgegraben, was uns gehört. Mit dem wollte Gott uns sagen, 

Verwandlung gehört zu deinem Programm. Verwandlung gehört zu deinem Leben. Verwandlung ist 

ein Teil dessen, wovon du Gebrauch machen kannst, wenn du der Verwandlung vom Kopf beginnend 

Raum gibst und nicht immer sagst, bei mir geht nichts und dann an deinen grauen Alltag denkst, an 

deinen langweiligen Job oder an dein ewiges Drehen um deine Probleme, die du dir selber machst 

durch dein Nicht-Anschauen von diesen Herrlichkeiten, die dir gegeben sind. Denn verwandelt, 

haben wir gelesen, wirst du nur, wenn du diese Dinge anschaust, wenn du dein Auge darauf merkst. 

Das, was du schaust, in das verwandelst du dich. Das ist ein Gesetz der Natur. Also, nehmt die Dinge 

als Möglichkeiten, denn Gott will uns verwandeln. Das waren die menschlichen Verwandlungen. Ich 

nehme von allen Gebieten nur kurz einige Beispiele. Jetzt schauen wir uns pflanzliche Verwandlungen 

an. Da ist ein Feigenbaum, der verdorrt. Wie konnte er verdorren? Gestern hast du den verflucht, 

heute ist er verdorrt, sagt Petrus zu Jesus. Jesus gibt als krasse Antwort: ‚Egal, ihr könnt alles, wenn 

ihr Glauben habt, könnt ihr sogar Berge versetzen‘. Also nicht nur Pflanzen können sich verändern, 

du kannst den ganzen Berg versetzen, so du glaubst. Fakt ist, demonstriert wurde, durch Jesus 

wieder, ein Feigenbaum ist verwandelbar, von einem Tag auf den anderen, von einer Stunde auf die 

andere. Kannst du auch bei dem Rizinus sehen, bei Jona. Es ist eine Verwandlungsmöglichkeit da, von 

der Jesus nicht sagt, ja, ich habe jetzt das ausnahmsweise getan, aber du hab mal besser nichts damit 

zu schaffen, das ist okkult oder so. Oder du sollst nicht fluchen oder so was. Nein, er hat gesagt, das 

habe ich demonstriert, damit du weißt, verwandelbar ist alles. Es gibt hier unten nichts, was nicht 

verwandelbar ist und ich will, dass du verwandelst nach Bedarf, versteht sich, ja. Du hast die 

Mehlvermehrung, ist ein Beweis, dass pflanzliche Verwandlungen möglich sind, ja. Mehlvermehrung, 

Ölvermehrung wurde demonstriert, wurde ganz normal praktiziert als Überlebensprinzip, weil Gott 

uns beigebracht hat oder beibringen wollte. Es ist alles verwandelbar, so ist seine Natur. Der 

blühende Stab Arons, das haben wir kürzlich auch wieder bewegt, ein ausgetrockneter Stab 

verwandelt sich in einen blühenden Ast, ein Beweis, dass pflanzliche Verwandlungen unbegrenzt 

möglich sind. Du hast einen brennenden Dornbusch bei Moses, einen Busch, der brennt und doch 



nicht verbrennt. Es ist ein Beweis der herrlichen Verwandlung unbegrenzter Art. Es kann nichts 

Unbegrenzteres geben, als wenn ein Dornbusch brennt und doch nicht verbrennt, ja. Hier könnte ich 

schon abschweifen in Nebenpredigten, ich unterlasse das. Bei jedem Ding kommen mir noch mal dies 

und das andere hoch. Ich unterlasse das, aber es muss dir genügen, ich mache hier nur die Einleitung 

zu einer anderen Botschaft. Du hast Moses Stab, mit dem er alles mögliche getan hat. Er wirft ihn auf 

den Boden und diese Pflanze, dieses Holz, verwandelt sich in ein Tier, verstehst du? Überleg mal, was 

das ist. Ein Stab verwandelt sich in ein Tier, in eine Schlange. Und erstaunlicherweise, die Zauberer 

machen das nach. Die hatten Kenntnis davon, dass man aus einem Stab eine Schlange macht. Ihr 

müsst nicht denken, das war nur ein Trick, wisst ihr. Das war Zauberei, ja. Bei Pharaos Menschen, 

aber bei Moses war das nicht Zauberei. Moses war das Original. Und der Nachäffer, der es nicht 

unter der Autorität Gottes tut, zu seiner Zeit, das ist der Zauberer. Zauberer bedeutet nämlich nichts 

anderes als losgelöst von der Hauptschaft, das Tun, was Gott tut, ja. Mit der Zauberei ist nicht das 

durchgestrichen, was uns an Möglichkeiten gegeben ist. Zauberei ist dasselbe Tun, was uns gehört, 

ohne Führung, verstehst du? Ohne Hauptschaft. Das war der Unterschied. Aber das war der Beweis 

2, dass alles verwandelbar ist. Zuerst, erste war menschliche Verwandlung, pflanzliche Verwandlung. 

Mineralien, können sich Mineralien verwandeln? Ja, sie können es, bewiesen. Wasser kommt aus 

dem Felsen. Nicht einmal, nicht zweimal. Der Felsen öffnet sich, es kommt aus einem Stein, kommt 

Wasser. Wasser aus dem Stein ist eine Verwandlung, eine Mineralienverwandlung. Der Teufel macht 

Jesus den Vorschlag, ich weiß, dass du aus diesen Steinen Brot machen kannst. Also Trinken und 

Essen kann aus Mineralien, aus Steinen oder was auch immer werden. Das sind die Dokumente, die 

uns lehren, es gibt nichts, das nicht verwandelbar wäre. Jesus hat es nicht gemacht, weil er war kein 

Zauberer. Siehst du, da hast du es. Der Zauberer hätte es jetzt vielleicht gemacht, um einen Eindruck 

zu schinden oder was weiß ich. Jesus hat es nicht gemacht, er war kein Zauberer. Dann gehen wir 

gleich einen Schritt weiter. Verwandelt das Wasser, verwandelt das Feuer. Wasser wird zu Wein, 

stimmt das? Liest du das auch in deiner Bibel? Aus Wasser wird Wein, aus Wasser wird Blut, stimmt 

das? Das sind Verwandlungen, versteht ihr? Das beweist, dass es nicht irgendetwas unter dem 

Himmel gibt, was nicht total sein Wesen verwandeln kann. Sag, was hat Wasser und Blut gemein? 

Natürlich kannst du sagen, wir bestehen aus 90 Prozent, aus Wasser, der Mensch. Und doch ist Blut 

etwas ganz anderes. Und das ist geschehen, eine komplett andere Gestalt. Du hast die Wolkensäule, 

die Feuersäule. Du siehst, dass sich auch Feuer verwandeln kann. Feuer ist nicht einfach Feuer. Die 

drei Freunde Daniels haben es bewiesen. Im Ofen drin stehen die zusammen mit Jesus und brennen 

nicht. Noch nicht mal ein Haar brennt. Noch nicht mal ein Geruch von Feuer ist an ihnen. Warum? 

Weil Gott demonstriert hat, es gibt nichts, was nicht verwandelbar wäre. Verwandlung ist in der 

Schöpfung integriert, in allem und jedem. Es gibt nichts, was nicht verwandelbar wäre. Verwandeltes 

Licht als nächstes Beispiel: Dunkel in den Häusern Ägyptens, hell in den Häusern Israels. Was ist das? 

Es ist eine Verwandlung. Verstehst du? Es ist nicht einfach, dass eine Wolke gekommen ist und sich 

vor die Sonne gestellt hat. Es ist Licht, etwas Verwandelbares. So wie Jesus, als er gekreuzigt wurde. 

Am helllichten Tag wurde es dunkel wie in der Nacht. Warum? Weil Licht wandelbar ist. Finsternis 

kann zu Licht. Licht kann zu Finsternis sich wandeln. Es ist eine Verwandlung. Verstehst du? Auch die 

mit Blindheit geschlagenen Feinde. Da und dort, von denen man liest, ist eine Verwandlung des 

Lichts, gleichzeitig wieder des Menschen.  

 

Aber auch die Schwerkraft kann sich verwandeln. Es gibt nichts, was sich nicht verwandeln kann. Und 

all diese Dinge sind in ein und derselben Bibel bezeugt. Da geht Jesus auf dem Wasser. Weißt du? Das 

ist einfach ein neues Gesetz. Über dem üblichen Gesetz. Das Schwerkraftgesetz gilt hier nicht mehr. 

Der geht jetzt einfach übers Wasser. Verstehst du? Und das schwimmende Eisen von Elisa, es kommt 

einfach hoch. Die Schwerkraft hat sich verwandelt. Schwerkraft ist nicht einfach Schwerkraft, will uns 

damit Gott lehren. Es gibt nichts, was nicht spontan verwandelt werden könnte. Und zwar von einer 



Art in die andere. Schöpfungsprinzipien jeder erdenklichen Art können verwandelt werden. Beweis? 

Meine Speise, sagt der Herr, ist die, dass ich den Willen dessen tue, der mich gesandt hat. Da hat er 

ein Schöpfungsprinzip verwandelt. Siehst du? Weil ein Schöpfungsprinzip ist zum Beispiel der Hunger 

und der Durst. Nach einer gewissen Weile solltest du essen oder trinken, du kennst das. Und er 

ändert dieses Schöpfungsprinzip und stellt ein höheres, ein verwandeltes darüber. Und er isst und 

trinkt aus etwas, das du nicht Speise und nicht Trank nennst, normalerweise. Dasselbe tut Moses mit 

zweimal 40 Tagen in der Wüste. Dasselbe tut Elia, wenn er durch die Wüste geht. Dasselbe geschieht 

40 Jahre lang mit dem Manna vom Himmel, wo kein Mensch weiß bis heute, was das genau war. Es 

kam und es ging. Verwandelte Schöpfungsprinzipien sind das. Auch wenn die Raben die Speise, das 

Fleisch bringen zu Elia, ist das eine Veränderung des Schöpfungsprinzips. Es wäre etwa dasselbe, 

wenn du es im Film gesehen hättest, wenn der Löwe kommt und die Ochsen da füttert. Verstehst 

du? Dasselbe Wunder wäre das. Ein Rabe, der frisst sich satt an Fleisch. Verstehst du? Der holt das, 

der lebt dafür. Der verteilt das nicht. Das ist gegen seine Natur. Das ist gegen das Schöpfungsprinzip. 

Auch gegen das sündige Schöpfungsprinzip. Auch Tiere können verwandelt werden. Die sprechende 

Schlange, der Urtypus davon. Es gibt nichts, was nicht verwandelt werden könnte. Die sprechende 

Schlange, der Urtypus. Der Esel, der spricht. Bei Bileam. Was ist das? Das ist eine Verwandlung eines 

Tieres. Verstehst du? Wie ist es möglich, dass ein menschlicher. . . ein menschlicher Geist aus einem 

Tier spricht, ja? Es heißt auch nicht umsonst in den Sprüchen oder Predigten, pass auf, was du redest, 

die Vögel des Himmels, die tragen die Worte davon, die du hier sprichst in deinem Zimmer. Nimm 

das besser mal ein bisschen ernst und denk nicht, ja nur die Vögel, die verstehen ja gar nichts. Ich 

sage dir, irgendein Grund hat es, dass es dort steht. Denn irgendwas geschieht unter diesem Himmel, 

von dem wir zu wenig verstehen. Und wir reden heute darüber, damit wir ein bisschen mehr 

verstehen von Geheimnissen, von denen es heißt, die werden am Ende der Tage offenbar. Dinge, von 

denen wir nichts wussten, die wir nichts ahnten, die aber hier sind längst. Stell dir vor, das ist vor 

Jahrtausenden geschehen. Da haben wir damit gelebt und wir haben es verloren, wir sind dem nicht 

nachgespürt. Was war das eigentlich, ja? Was sind eigentlich dämonisierte Schweine? Hast du dir 

jetzt darüber nachgedacht, ja? Da sind Dämonen in Tieren drin, ja? Lass uns, sagen die Teufel zu 

Jesus, lass uns in die Schweine fahren. Und Jesus lässt das zu, verstehst du? Er sagt nicht, wie könnte 

ich so etwas Schreckliches tun? Ich werde doch meinen Vater nicht beleidigen oder so was. Er sagt: 

Gut, geht. Und die hauen da rein in die Schweine, die bewohnen, die reiten die Schweine natürlich 

direkt in den Abgrund runter. Aber wir hätten viel mehr darüber nachdenken sollen, was uns das 

eigentlich sagen möchte. Vielleicht hätten wir uns grundsätzlicher fragen müssen, was sind eigentlich 

Tiere? Was sind eigentlich Tiere? Hast du eine Ahnung, was Tiere eigentlich sind? Wozu die hier sind? 

Sind die nur hier, um unsere schlechten Eigenschaften zu symbolisieren? Dass du weißt, dass du 

nichts sein sollst wie ein stolzer Hahn, wie so ein stolzer Ziegenbock oder was? Ja, oder eben wie eine 

vollgefressene Sau oder irgendwas? Nein, Tiere haben viel größere Bedeutung. Und ich sage euch, 

wir haben das meiste nicht verstanden, was hier unten abläuft, weil wir so sehr befangen sind mit 

der sogenannten Unveränderlichkeit unseres grauen Alltags, unseres kleinen Privatlebens, dass wir 

die Möglichkeiten, die Gott in uns hineingelegt hat, nicht annähernd ausschöpfen. Aber es geht 

darum, dass wir die Dinge einfach mal spüren, die hier sind. Ich mache jetzt mal etwas Gewagtes, 

vielleicht so ähnlich gewagt wie bei Frank auf der einen Seite. Es ist halt erschütternd, wenn man 

hinter Dingen sieht, wie sie sind. So erschütternd, wie man sieht, wie das in der Natur, in der freien 

Wildbahn zu und her geht. So erschütternd kann es auch sein, was ich dir jetzt erzähle. Magst du was 

hören? Ja, ihr seid schon immer dabei, was Neues zu hören. Es gibt auch geheimnisvolle 

Verwandlungen, möchte ich dir mal sagen. Und wie weit das geht, da musst du dich jetzt ein bisschen 

anschnallen. Vielleicht bekommst du jetzt einen Schock, wie beim Film, einfach auf eine andere 

Weise. Hast du gewusst, dass es in Afrika zum Beispiel, ich weiß nicht, ob es in anderen Ländern auch 

so ist, ich nehme es mal an, ich habe es jetzt nur zufällig von Afrika erfahren. In Afrika gibt es ein 

Gesetz, soll ich dir mal sagen, wie das Gesetz lautet? Ein ganz spezielles Gesetz. Da gibt es ein Gesetz, 



das heißt, wer sich in ein Tier verwandelt, wird mit dem Tode bestraft. Wer hat das schon mal 

gehört? Da sehe ich gerade eine Hand von so vielen Menschen. Siehst du, da bist du platt. Jetzt 

überlege mal, wie lange geht es, bis ein Gesetz überhaupt erlassen wird? Wie lange geht es, bis ein 

Gesetz verändert werden kann? Nimm mal zum Beispiel das Antirassismusgesetz. Was musst du 

unternehmen, bis ein Antirassismusgesetz aufgehoben wird? Was musste geschehen, bis ein 

Antirassismusgesetz erhoben wurde? Jeder, der nur einen Hauch Ahnung von Politik hat, der weiß, 

bis es zu einem Gesetz kommt, ist ziemlich viel Wasser in den Rhein runter geflossen. Da hat sich 

ziemlich viel ereignet. Und bis es ein Gesetz gibt, das besagt, wer sich in ein Tier verwandelt, wird mit 

dem Tode bestraft. Denkst du, das ist vielleicht ein-, zweimal vorgekommen? Versteht ihr, wovon ich 

gerade rede? Wir haben nicht die leiseste Ahnung, was hier auf diesem grünen Planeten alles so 

abgeht. Wisst ihr? Und da wird die Geschichte bekannt von einem Jäger. Liberia war das. Ein Jäger 

geht mit seinem Waffenträger zur Jagd. Da kommt schon der erste Tiger ins Spiel. Hat jetzt aber noch 

nichts mit dem anderen zu tun. Völlig unabhängig. Aber Tatsache ist, die ducken sich, weil ein Tiger 

da vorne ist und diesen Tiger, den wollen sie erlegen. Das Fell wollen sie. Also er legt die Knarre an. Er 

sagt seinem Waffenträger, gib mir schnell die Knarre. Er zielt, schießt. Und dann geht dieses Tier 

unmittelbar unter das Gebüsch, da wo es ist, überschlägt sich unter dem Gebüsch und eine Frau 

schreit… Jetzt rennen die dahin. Das waren vielleicht 50 Meter oder ich weiß nicht, wieviel. Gehen 

dahin. Finden eine Frau in diesem Gebüsch mit einer Schusswunde durchs Bein. Kein Tiger weit und 

breit. Was machen die? Die Frau schreit sie an. Die jammert wie wild. Ihr seid Mörder. Ihr habt 

versucht, mich zu ermorden. Jetzt bringen die die Frau, die Schwerverletzte, bringen sie ins Dorf, 

werden von diesen Verwandten, von diesen Stamm oder anderen Stammesgenossen, was weiß ich, 

angeklagt. Werden vor Gericht geschleift wegen versuchten Mordes. Jetzt steht dieser Jäger mit 

seinem Waffenträger da und beide bezeugen dasselbe. Es war ein Leopard oder ein Tiger, ich weiß 

nicht mehr genau, was es war. Es war ein Löwe oder ein Tiger, ein Leopard. Ich habe auf den 

geschossen und da war die Frau. Wir wissen nicht, wie das möglich war. Und wisst ihr, was passiert 

ist? Der Richter spricht den Jäger unschuldig. Und die Begründung musst du hören. Die Begründung 

des Freispruchs war, der Richter sagt, diese Frau war einst meine Frau und ich habe mich von ihr 

scheiden lassen, weil sie die Fähigkeit hat, sich in ein Tier zu verwandeln. Wow, was ist denn das? Der 

spricht sie frei, weil er sagt, das war der Scheidungsgrund. Ich kenne die Frau, ich weiß, dass ihr Recht 

habt. Ihr habt nicht gelogen, ihr habt nicht irgendwas erfunden. Die kann sich in einen Tiger 

verwandeln und so ist es. Was sagt ein Gouverneur von Liberia? Ich zitiere ihn wörtlich. Unsere 

Regierung ist darüber in Kenntnis, dass es Leopardenmenschen gibt. Darum haben wir ein Gesetz, 

das für solche Verwandlungsdelikte die Todesstrafe vorsieht. Das wäre ein AZK-Thema. Das wäre ein 

AZK-Thema. Ich weiß nicht, wie in großen Lettern wir dann im „Blick“ kommen. Aber eines ist klar. 

Die Menschen wissen offensichtlich mehr, als was sie in der Öffentlichkeit zugeben. Verstehst du? 

Das ist einfach mal der Punkt. Es erfüllt sich hier das grundlegende Wort, alles ist möglich. Alles ist 

möglich. Die Frage nur, findest du den Schlüssel dazu? Glaubst du? Darüber hinaus – das ist jetzt 

wieder eine andere Studie – wird von vielen Menschen bezeugt, die von Hyänenmenschen wissen, 

die von Katzenmenschen wissen, also Menschen, die sich in Katzen umwandeln können. Und wenn 

es in Katzen und Hyänen ist, ich sage dir, welches Tier, dann nicht. Und da bleibt wieder die große 

Gretchenfrage übrig. Was ist eigentlich ein Tier? Verstehst du, was ist eigentlich ein Tier? Vielleicht 

kommt man irgendwann noch auf ganz neue Zusammenhänge, wo wir endlich denken, aha, 

eigentlich haben wir uns das nie gefragt, warum wir eigentlich mit Tieren hier unten 

zusammenleben. Nun, ich lasse das einfach mal so offen stehen. Schock hin, Schock her, heute ist der 

Schocktag. Damit ihr merkt, wir verstehen einige Dinge nicht. Wir verstehen einige Dinge nicht. Und 

das sind ja immer nur die Peripherie, an der wir hier kratzen. Das sind ja nur die Dinge, die so 

durchsickern. Weil da und dort gewisse Leute nicht schweigen oder nicht mehr schweigen können, 

vielleicht auch möglicherweise, weil es einfach Tag wird. Weil es einfach der Zeitpunkt ist, wo sich 

das erfüllt, dass viele Dinge, die im Geheimen, im Dunkeln liegen, nach vorne kommen.  



 

Nun aber meine konkrete Frage, warum erzähle ich das alles? Wollen wir uns etwa in Tiere 

verwandeln? Haben wir Lust, uns in Tiere zu verwandeln? Nun, du magst sagen, vielleicht, wenn 

dann alle Stricke reißen und du machst Survival mal auf eine andere Art, du brauchst schnellere 

Beine, ich mache mich zum Jaguar. Vielleicht sagst du irgendwann, ja, ich mache das. Aber im 

Moment, für den Moment stehen wir noch vor dem Sommereinsatz, kommen wir nüchtern in 

unseren Alltag zurück? Warum erzähle ich das? Ich will nicht, weil ich mich in ein Tier verwandeln 

will, nur schon deshalb, weil die Hunde ja draußen bleiben, nicht? Auch das wäre gut zu überlegen. 

Warum bleiben Hunde draußen? Du merkst, ich werfe da lauter solche Brocken rein, die ein bisschen 

Nachdenkmaterial geben. Nein, ich möchte nur eines, ich möchte, dass uns klar ist, Verwandlung ist 

dort, wo man an Verwandlung glaubt, wo man Verwandlung für möglich hält, wo man aus seinem 

Alltag ausbricht in Dimensionen, die nichts mit diesem gefangenen Alltag zu tun haben, den wir 

kennen. Nein, ich möchte mit Verwandlung ein Ziel erreichen. Verwandlung von Herrlichkeit zu 

Herrlichkeit zu Herrlichkeit. Das ist das Programm, das uns Gott legitimiert hat. Verwandlung von 

einer Herrlichkeit zur anderen, um durch die Verwandlung Veränderung zu bewirken. Warum? Weil 

alles verwandelbar ist, kann ich dir sagen, wer Verwandlung lebt, der zeugt Verwandlung. Wenn du 

Verwandlung willst, musst du Verwandlung durchleben. Das, was du sähst, erntest du. Unser 

zentralster Auftrag heißt, werdet metamorphosiert, entsprechend der Hinauf-Neumachung eures 

Wahrnehmungsvermögens. Das ist unser zentraler Auftrag. Werdet verwandelt, metamorphosiert. 

Und so heißt es dann auch, Hotan, wann immer oder so oft als, aber dieses Vergängliche, 

Unvergänglichkeit anziehen und dieses Sterbliche, Unsterblichkeit anziehen wird für sich, dann wird 

sich das Wort erfüllen, das geschrieben steht, verschlungen ist der Tod in Sieg. Wo ist der Tod? Wo 

ist, oh Tod, dein Sieg? Wo ist, oh Tod, dein Stachel? Das war verbunden mit 1. Korinther 15,51 - 54. 

Also, interessant ist, dass hier in Hotan steht: Wann immer so oft das Sterbliche Unsterblichkeit 

anzieht. So oft. Es geschieht offenbar oft. Ja, natürlich. Wenn Paulus sagt, wir werden ständig dem 

Tod übergeben, damit das Leben Jesu in unserem sterblichen Fleisch offenbar wird. Natürlich wird es 

dann oft sein, aber wir müssen mehr mit diesem Umwandlungsgedanken leben, rechnen. Ich komme 

im nächsten Teil dazu, das ist ja nur die Übersicht, die ich jetzt mache, das ist noch nicht die 

eigentliche Botschaft, das ist nur das Intro, ich habe es dir gesagt, das war der zweite Punkt, ich bin 

noch beim zweiten Punkt. Warum Verwandlung immer noch als Grundlage, dass es überhaupt 

Verwandlung gibt, haben wir gesehen, dass es ein Prinzip aller Dinge ist, dass alles verwandelbar ist 

und jetzt haben wir gesehen, nicht begehren wir die Verwandlung, um uns zu Tieren zu machen, 

sondern um verwandelte Strukturen hervorzubringen, um eine verwandelte Menschheit 

hervorzubringen, verwandeltes Wollen der Menschen hervorzubringen, verwandelte Absichten der 

Menschen, verwandelte Herrschaftsstrukturen auch unter den Menschen. Siehst du, wenn man 

weiß, dass man alles verwandeln kann und dass es keine Grenze gibt, ist es nur Erweckung. Es ist nur 

entscheidend, dass man sich dieser Verwandlung zuwendet. Ich möchte verwandelte Menschen, die 

Buße tun, wieder sehen. Ich möchte Nachfolge, ich möchte Jüngerschaft sehen, dass Menschen sich 

in Jünger verwandeln. Verwandelte Völker, verwandelte Maßstäbe, verwandelte Gebräuche, du 

kannst alles verwandeln, es gibt nichts, was du nicht verwandeln kannst. Gibt es auch wirklich 

Verheißung dafür, bevor wir dann jetzt zu dem Thema, Hauptthema, Verwandlungsprinzipien 

überwechseln, der Punkt 3 der Einleitung. Es gibt die Verheißung der Verwandlung aller Nationen, 

die ist uns gegeben, als Befehl sogar. Geht hin und machet zu Jüngern alle Nationen. Machet heißt 

verwandelt. Verwandelt die Menschen zu Jüngern, ganze Nationen. Und hier ist schon ein fließender 

Übergang, ich möchte über Verwandlungsprinzipien reden, denn wenn wir Menschen verwandeln 

möchten, wenn wir ganze Völker verwandeln möchten, ist es wichtig zu wissen, was sind die 

Prinzipien der Verwandlung, weil hinter allem steht ein Prinzip, stehen Gesetzmäßigkeiten. Es gibt 

nichts, das einfach so zufällig geschieht. Es gilt, Prinzipien einzuhalten, um Verwandlung zu bewirken. 



Und darüber redet die eigentliche Hauptbotschaft. Aber jetzt weißt du, dass es Verwandlung gibt. 

Aber ich zeige jetzt noch zwei Stellen, die zur Einleitung gehören. Die erste steht in Jesaja 29,23 - 24. 

Und die andere steht in Jeremia 4,1 - 2. Ich lese die dir mal kurz. Und das gibt auch unserem Vater, 

diesem wunderbaren Gebet, eine ganz praktische Dimension. Ich lese zuerst Jesaja 29,23. Denn wenn 

er, also, - da redet er jetzt von Nationen insgesamt - wenn er, wenn seine Kinder, das Werk meiner 

Hände in seiner Mitte sehen, in seiner Mitte ist Israel, oder der Auserwählte, ist der Träger Gottes, 

die Gestalt Gottes auf Erden. Also, wenn - ich rede jetzt mal in Mehrheitsform - sonst müsste ich den 

ganzen langen Vorbau lesen. Wenn die Völker das Werk meiner Hände in der Mitte, in deiner Mitte 

sehen, werden sie meinen Namen heiligen. Siehst du es? Und sie werden den Heiligen Jakobs 

heiligen und den Gott Israels fürchten. Und die mit irrendem Geist werden Einsicht kennen und 

verdrossene Murrende werden Belehrung annehmen. Sie werden, sie werden, sie werden. Es gibt 

doch keine schönere Verheißung, stimmt das? Völkerverwandlung. Aber wann wird der Name 

geheiligt? Wenn wir noch mal 2000 Jahre beten, womöglich noch stumpfsinniger, als die letzten 

2000. Dein Name werde geheiligt. Was haben wir das einst gebetet? Denken wir, das geschieht 

einfach so. Nein, das Prinzip dahinter ist hier wiedergegeben. Wenn die Menschen das Werk Gottes 

in unserer Mitte sehen, in uns drin sehen, dann werden sie den Namen heiligen, ganz zweifelsfrei, 

dann werden sie ihn heiligen. Nicht sonst. Das ist die Bedingung, die an die Verheißung geknüpft ist. 

Wir müssen uns verwandeln, heißt das. Wir müssen uns verwandeln. Das ist der ganze Trick. Sobald 

du Verwandlung demonstrierst, zeugst du Verwandlung. Ohne Verwandlung kannst du machen, was 

du willst. Entweder du selber verwandelst dich, oder es gibt keine min Nachahmer. Jetzt Jeremia 4,1 - 

2 jetzt. Wenn du umkehrst, Israel, spricht Yahweh, zu mir umkehrst, und wenn du deine Scheusale 

von meinen Augen entfernst, dann – das kann man jetzt in A und B aufgliedern, was jetzt kommt – 

also, zu mir umkehren, wenn du zu mir umkehrst, wenn du deine Scheusale wegtust, entfernst von 

meinen Augen, dann, „A“, brauchst du nicht mehr umherzuschweifen. Ist das schön? „B“ und dann 

werden die Nationen sich in ihm segnen und sich ihm rühmen. Da möchte ich ganz ein bisschen 

stehenbleiben bei diesem Vers, der ist wieder so tief, ich könnte lange darüber predigen, aber ein 

paar kleine Nuggets muss ich dir geben hier. Erstens, wenn du wirklich zu ihm umkehrst und die 

Scheusale entfernst, woran du dich klebst, das geht voran, dann sagt er, dann brauchst du nicht mehr 

umherschweifen. Sprich, umherschweifen ist ein anderer Begriff für Herumgeilen zum Beispiel, oder 

Herumgieren. Herumschweifen meint der Unersättlichkeit, der fleischlichen oder sinnlichen Triebe 

verfallen sein. Er sagt, das hört dann auf, aber wirf es jetzt mal einfach beiseite. Beginn mit dem 

Wegwerfen deiner Scheusale, schaff sie von meinen Augen weg, hast du plötzlich keinen Hunger 

mehr. Plötzlich ist die Sättigung in seinem Bilde, meint das. Plötzlich brauchst du nicht mehr im 

Vorhof kleben, heißt das. Also eine wunderschöne Einleitung, wie man Lüste des Fleisches 

überwindet. Du musst nur umkehren, wirklich zu ihm hin, nicht irgendwo deine eigene Buße in einer 

falschen, menschlichen Weise. Und die Scheusale halt mal weg, abbrechen damit zuerst wegwerfen 

und dann den Hunger gestillt bekommen. Aber viel schöner ist, und dann werden die Nationen sich 

in ihm segnen und sich in ihm rühmen. Stell dir vor, die Nationen rühmen sich plötzlich deinem Gott. 

Aber was das Besondere ist, weil man das vom Hebräischen hier nicht klar definieren kann, ob es die 

eine oder die andere Form ist, ist manchmal so wie bei uns mit dem Medium und dem Passiv oder? 

Es ist die Mediumform oder die Passivform, man muss es selber entscheiden, heißt es in der einen 

Form, wenn du wirklich zu ihm umkehrst, werden sich die Nationen in ihm, also in deinem Gott, 

segnen und rühmen und die andere Form heißt, sie werden sich in dir segnen, mit deinem Namen 

segnen und in dir rühmen. Also dann rühmen sie sich der OCG, heißt es im praktischen Sinn, wenn 

wir selber die Verwandlung durchgehen. Wenn wir diese Zeit, die jetzt bevorsteht, als 

Verwandlungszeit ausrufen und sagen, es gibt die Verwandlung und es gibt Verwandlungsprinzipien, 

wenn wir die umsetzen, werden wir verwandelt. Die Völker werden sich am Schluss unser rühmen 

und unseres Gottes rühmen. Es wird beides sein, darum hat es der Herr so in diese Sprachen 

eingesteckt. Würde ich ja heute auch so machen, wenn es schon so eine geniale Sprache gibt, wo 



man es nicht unterscheiden kann, es ist eben beides. Und das ist das Schöne an dieser Sprache, sie 

beinhaltet zwei Möglichkeiten, weil es zwei Möglichkeiten sind. So simpel ist das. Seid ihr zufrieden 

bis hierher? Die Scientologen haben euch gescholten. Die haben gesagt, ihr seid so emotionslos. 

Beim Freundestreffen, ich habe mit der Schulleiterin - sie hat mit mir geredet -, einer Scientologen-

Chefin von einer christlichen Schule, also einer Scientologischen Schule, hat sie gesagt, ich verstehe 

das nicht. Wir wären die ganze Zeit gestanden. Wir hätten Standing Ovation gemacht und ihr sitzt 

hier so rum und bewegt euch kaum. Dann hat jemand von euch gesagt, wir sind das halt gewohnt. 

Dann sagt sie, an so was sollte man sich nie gewöhnen? Jetzt macht doch mal Halleluja irgendwas. Ja 

sicher, hey. Weißt du, was erzähle ich denn hier? Was erzähle ich denn hier? Das sind Dinge der 

Wirklichkeit, das sind nicht meine Fantasien. Ich habe nicht übrige Zeit gehabt, um mir Dinge 

auszustudieren. Das sind die Dinge, die Gott uns gibt, mit denen wir leben lernen sollen, ganz 

entgegen dem, was uns ständig etwas anderes weismachen möchte. Schon gar nicht dieses 

Graualltägliche, dieses allzu Menschliche. Das ist gerade mal die Einleitung und die Verheißung, dass 

es A, Verwandlung gibt als Prinzip in allem, dass alles verwandelbar ist. Zweitens, drittens, dass die 

Heiligung seines Namens durch unsere Verwandlung geschieht, hat der Herr schon so gebetet. Wenn 

wir uns verwandeln, wenn die Menschen, wenn wir Menschen an uns die Verwandlung sehen, dass 

wir einander lieben, die schönste aller Verwandlungen, wenn das echte Liebe ist, so wie es hier drin 

geschieht, ja. Und ich sage, das empfinde ich so. Eine echte Liebe, die hier fließt im Geist, in einer 

totalen Freiheit, einer Schönheit, beginnen die Leute, das zu rühmen, ja. Ja, bis hierher, bis hierher. 

Ja, schon die erste Frucht hat jemand Ja gerufen.  

 

 [Sprecher] Möchtest Du weiter hören und auch Zugriff auf zahlreiche tiefgehende Predigten von Ivo 

Sasek erhalten, die nicht öffentlich sind?  Dann bewerbe Dich für die OCG-Mitgliedschaft über den 

Gratiskurs der «Bemessung»:   www.ocg.life/bemessung-info Den Mitgliedern der OCG steht die 

ganze Botschaft und zahlreiche kostenlose Angebote frei zur Verfügung.  
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